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No. 97. 


Deutſchland. 
% Berlin, 25. Februar. Die Situation iſt ſeit den 


legten acht Tagen, obgleich die Diplomatie unerhörte Anſtren⸗ 
gungen macht, eine Ausgleichung der Konflikte zum wenigſten 


enzubahnen, kein Haar breit ihrer Löſung entgegengerückt. Im 
A Segentyeit, wenn man aller Schönſeherei ſich enthalten will, 


Bird man ſich geſtehen müſſen, daß die Hoffuungen auf Er⸗ 
ltung des Friedens mehr geſunken find, als fie ſich gehoben 


haben. Es ſcheint in der That, daß Frankreich, oder vielmehr 


N 


deb 


der Wille, der es beherrſcht, trotzdem, daß es den Frieden ſtets 


auf den Lippen trägt, mehr Anfprüde macht, als Oeſterreich, 
das den Frieden, weil er ihm Lebensbedingung, im Herzen 
nührt, beim beſten Willen gewähren kann. Unter dieſen Um⸗ 
fänden ſtebt es faſt ſo aus, als ob Lord Cowley als Ultima⸗ 


m nach Wien geſchickt wird, wo man im Uebrigen den Ernſt 
der Lage vollſtändig begreift und aus den zweideutigen Orakel⸗ 
prüchen, die von Paris aus die Börſen beunruhigen oder er⸗ 
Feen. keinen Stoff zu friedlichen Illuſtonen nimmt. Ich habe 
inficht in einen Brief aus Wien genommen, der aus ganz 


derläßlicher Quelle verſichert, daß in einem dort unter Vorſitz 


ſers abgehaltenen Miniſter⸗Konſeil beſchloſſen 


bur e, in den nächſten Tagen weitere 80,000 Mann 


ach den italienifhen Provinzen zu ſchicken, und die 
alſerliche Armee auf den Kriegsfuß zu bringen. Dies wird 


| unter dem 23. Februar geſchrieben, an welchem Tage die Miſ⸗ 


fion Lord Cowley's nach Wien bereits im Publikum bekannt 
war, alſo in den leitenden Kreiſen erft recht als bekannt voraus ⸗ 


geſetzt werden muß. Möglich, daß Oeſterreich gerade in dieſem 


Stadium der Frage imponirend auftreten will, möglich aber 


auch, daß man in Wien im Voraus überzeugt iſt, die Unter⸗ 


dandlungen mit Lord Cowley werden zu keiner Verſtändigung 


| mit Frankreich führen, in welchem Falle dem Erben der großen 


edanken von Völkerbeglückung, die Napoleon I. leider erſt 
auf St. Helena gefaßt hatte, allertin;g die Nothwendigkeit ſich 
aufdrängen muß, für die Ehre und Gerechtigkeit in Italien 


. dreieckigen Kriegsbut aufzuſetzen, nachdem er den grauen 
ck 


im Boulogner Wäldchen bereits ſpazieren geführt hat. 
Oeſterreich iſt in Wahrheit in einer fürchterlichen Lage. Es 
hat die Wahl, aus feiner Stellung in Italien, die weſentlich 
eine Bedeutung als Großmacht bedingt, zurückzuweichen, oder 
eine Politik in den Donau- Fürſtenthümern aufzugeben, für 
le es bis zum letzten Gulden und bis zum letzten Mann 

pfen wollte. Die Erfüllung einer dieſer Bedingungen 
ürde ihm einen wenig zuverläſſigen Frieden erkaufen, 
le Verweigerung beider muß den Krieg nach ſich ziehen. 
Aber noch mehr, Oeſterreich iſt, trotz der berühmten Bedacht⸗ 
amkeit feiner Politik, gezwungen, die Entſcheit ung ſchnell her⸗ 
belzuführen, um turch die ungeheuren Geldverluſte, die ber, 
gegenwärtige ſchwankende Zuſtand mit ſich bringt, nicht nach 
und nach in die Lage verſetzt zu werden, aus Mangel an Mit- 
eln einen lahmen Krieg zu führen, der noch gewiſſer mit dem 
endlichen Rain ſchließen dürfte. Das find Erwägungen, die 

der öſterreichiſchen Politik unabweislich aufdrängen müſſen, 
und deren Troſtloſigkeit nur durch die Hoffnung aufgerichtet 
erden kaun, daß die deutſchen Stämme das Haus Habsburg 
dicht einſam laſſen werden im Kampfe gegen das Haus Na⸗ 
eon. Es iſt ganz eigenthümlich, wie ſchnell eine Art na⸗ 
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Literariſches. 


„ 1) Der kluge Hausvater und die kluge Hausmutter. 

Ein ſuverläſſiges, praktiſcee, Erſparniß, Nutzen und Annehmlichkeit 

Mielendes und erböbendes Hausbaltungs⸗ und Wirthſchaftsbuch für 

es große, wle Heine Hausweſen in der Stadt und auf dem Lande, 

ji den verſchledenarttaſſen Geſchäflen in Paus, Hof, Küche, Speiſe⸗ 
mmer, Keller und Garten, von Dr. William Löbe. Leipzig. 
„J Möller, Dritte Auflage. 25 Sg 


f r. 

Ein Buch, welches in ſo kurzer Zeit drei ſtarle Auflagen erlebt 
at, bedarf keiner Empfeblung; es bat ſich als ſeinem Zwecke ent⸗ 
rechend genugſam bewährt. Dürjte nun auch ein Landwirth und 
ine Hauefrau von reicher. Erfahrung dieſes Ratbgebers nur zelten 
rauchen, jo wird er den angehenden Landwirthen, den angehenden 
auefrauen in allen Fallen die wesen E Dienſte leiſten. Nicht 
U t werden ſie in Betreff der häuslichen Einrichtung. der Geſund⸗ 
onötflege, der Heizung und Beleuchtung, der Kleidung und Wäjche, 
er über Speiſe und Trank, Milch⸗ und Kellerwirtoſchaft. Kochen, 
cken, Braten, Einmachen, Schlachten, Einpökeln, Räuchern, über 
ufbewahrungsmetboden, Jo wie über, Obit-, Wein-, Gemüſe⸗ und 
lumenzucht vergeblich bier Ratb ſuchen, wobl aber durch Benutzung 
bier ertheilten Rathſchläge, jo lange fie ſelbſt noch keine reiche Er⸗ 
mud ung besitzen, manchen Verlust ſich erſparen und manchen Aerger 
balleich.— Auch der billige Preis empfiehlt dies vielumfaſſende Haus⸗ 
Atunge- und Wirthſchaftstuch. 
ber) Monatsſchrift für deulſches Städte- und Gemeinde. 
1 8 e A. Piper. Januar 1859. Frankfurt 
„ D. Trowilſch u. Sohn. b 
pren it Disfem Hefte beginnt viele ne die urſprünglich nur das 
deußlf Städuweſen zum Gegenſtande hakte, ihren fünften Jahr 


gang. ingen, immer mehr ein gemeinſames Organ 
fin alle Ange es ihr gelingen, im 0 gemeinſames Org 


elegenheiten der Städte und Gemeinden in Preußen ünd 


tlonagler Antipathie gegen Frankreich in dem deutſchen Volke 


Privilegirte 


wieder zu erwachen beginnt; die alten Traditionen, die jahre⸗ 
lang begraben, beleben ſich; anſtatt die Nationen auf Grund 
der revidirten Prinzipien von 1789 zu verſöhnen, wie es der 
friedliche Neffe des kriegsgewaltigen Onkels ankündigte, reizt er 
fie gegen einander und beſchwört den taufendjährigen Haß her⸗ 
auf, über den die Blüthen der modernen Kultur noch loſe ge⸗ 
nug gehäuft ſind, um ſie bei dem erſten wahren Sturmesſtoß 
verwehen zu laſſen. Die franzöſiſche Friedenschpreſſe, die an 
Stelle der umgeſtürzten Maibäume der Freiheit gepflanzt, wird 
dem Deutſchen fo wenig, wie dem Italiener, oder ſelbſt dem 
Franzoſen als Glück erſcheinen; „die Ruhe eines Friedhofs“, 
aus der mitternächtlich der Geſpenſterſpuk bricht, behagt uns 
nicht, und die heilige Allianz, welche die letzte franzöſiſche Bro⸗ 
ſchüre predigt, wird unter den Auſpizien eines Napoleon noch 
weniger annehmlich erſcheinen, als diejenige, deren Auflöſung die 
Kreuz⸗Zeitung jüngſt wieder einmal bejommert hat. Man ſollte 
meinen, daß die Kundgebungen, welche das deutſche Volk in 
Preſſe und Landſtänden für zeitgemäß hielt, in Paris ſehr er⸗ 
hebliche Bedenken gegen die Ausführbarkeit einer Beglückung 
Italiens erregt haben müßten, und wenn tretzdem die Rüftuns 
gen fortgeſetzt werden, ſo ſcheinen denn doch andere Bedenken 
zu überwiegen. Was aber auch kommen möge, wir hoffen, daß 


durch die gegenwärtigen Konflikte kein franzöſiſcher Grenadier 
Gelegenheit finden wird, auf deutſchen Schlachtfeldern einen 


Herzogstitel zu erſiegen. 


Berlin, 25. Februar. Von Sr. Maj. dem Könige ift 
auf die Glückwunſch⸗Adreſſe der hieſigen Kommunalbehörden zur 
Geburt eines Großneffen die nachfolgende Erwiederung einge⸗ 
gangen: „Ich habe das Schreiben des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten Berlins, worin dieſelben Mir zu der Geburt 
Meines Großueffen, des erſtgebornen Sohnes des Prinzen 
Friedrich Wilhelm Glück gewünſcht und zugleich ihre Wünſche 
für Mein und der Königin Wohl und Meine vollkommene Ge⸗ 
neſung erneuert haben, ſehr dankbar entgegen genommen und 
theile in der Ferne mit bewegtem Herzen ganz die Gefühle, mit 
denen das erſehnte freudevolle und, fo Gott will, fegensreiche 
Ereigniß die Bewohner Meiner Reſidenz und des theuren Va⸗ 
terlandes erfüllt. Rom, 16. Febr. 1859. Friedrich Wilhelm.“ 


— Das Ober⸗Tribunal hat neuerdings in einer Unter⸗ 
ſuchung wegen Wechſelfälſchung entſchieden, daß ein auf eigne 
Ordre ausgeſtellter trockener Wichſel kein Wechſelrecht begründe 
und überhaupt nicht als eine Urkunde zu betrachten ſei, daß ein 
ſolches Papier dieſe Natur auch nicht durch ein hinzugefügtes 
Blanko⸗Giro erlange, und eine daran vorgenommene Fälſchung 
daher nicht als Wechſelfälſchung beſtraft werden könne. Iſt ein 
Betrug damit verübt worden, ſo kommen die Strafen des Be⸗ 
truges oder der Unterſchlagung zur Anwendung. 


Stuttgart, 22. Februar. Heute wurde in öffentlicher, 


vom Publikum ſehr zahlreich beſuchter Sitzung vor verſammel⸗ 
tem Kriminalgerichte der Prozeß von des berühmten Zſchekle 


Hinterbliebenen contra Wolfgang Menzel in Stuttgart, den 


Herausgeber des „Literaturblattes“, wegen Verleumdung durch 
die Preſſe verhandelt. Namens der Kläger erſchien der Sohn 
Zſchoktes, E. Zſchokke, Geiſtlicher in der Schweiz, begleitet 
vom Rechts⸗Konſulent Höldner. Der Beklagte Menzel erſchien 


nn nn rm 


Deutſchland zu werden, dann muß auch immer allgemeiner die Aner- 
kennung ſein, die ihr zu Thell wird. Außer der reichbaltigen Monats⸗ 
Chronik, liefert die ſtatiſtiſche Abtheilung eine Statiſtik der deutſchen 
Gasanſtalten von Oechelbäuſer und die Jortſetzung des Verwaltungs⸗ 
Berichts der Stadt Stettin. Unter den Abhandlungen beben wir be⸗ 
ſonders die von Franz Loher hervor: über die kulturhiſtoriſche Be⸗ 
deulung der Städte, ein Vortrag gehalten kei dem 700jäbrigen Ju⸗ 
biläum der Stadt München; ferner: von Knoblauch, wie find die 
Nachthe⸗le zu beſeitigen, welche den Städten aus dem Mangel einer 
ausdrücklichen allgemeinen geſetzlichen Vorschrift darüber, wie ein Wohn⸗ 
ſitz überhaupt erworben werde, enthehen? 


Muſikaliſches. 


1) Echo-Klänge aus Lieblingsliedern der Jugend und 
des Voltes. Kleine melodiſche Uebungsſlücke für 2 und 4 Hände. 
Zur Anregung und Förderung angehender Pianoforteſpieler, Von 
= l 1. Heft für 2 Hände. 2. Heft für 4 Hände. Leipzig. 

T. Woller. 

2) Liedergrüße aus der Natur an kindliche Herzen. 
Komponirt und mit leichter Pianoſortebegleitung verſehen von A. 
Struth. 1. Heft, Leſpzig. J. T. Woller. 

Struth hat bereits ſehr viel fur eine gründliche Reform der 
Hausmuſik getban, er, der ſich ſelbſt einen Komponiſten für die Ju⸗ 
gendwelt und das Haus nennt. Seine Kompofitionen, aus dem in⸗ 
nerſten Gemüth und einer warmen Lebensanſchauung hervorgegangen, 
verbinden mit dieſen Vorzügen den der melhodiſchen Angemeſſenheit 
und jo werden dieſe für den Unterricht beſtimmten Sammlungen ſich 
eben ſo bald der Freunde viele erwerben, als die früher von dem Ver⸗ 
eig herausgegebenen. In der erſten Sammlung ſteht jedesmal der 

ext des Voltelſedes voran, über deſſen Melodie das llebungeſlück 
geſetzt iſt, ein ſehr empfehlung swerthes Verfahren. 


Beſtellungen neden alle A an. 
tettin Buchdruckeret . G. Effendarte Erben, 
ri 1 n Fre (Sebald. 
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in Perſon mit feinen Vertheitiger. Die Kläger wi ſen in län⸗ 
geren Vorträgen nach, daß Menzel ſchon ſeit Jahren ſyſtema⸗ 
tiſch den verſtorbenen Zſchokke, von dem er manche Wohlthat 
genoſſen habe, in dem von ihm redigirten „Literaturblatte“ auf 
auf die ungerechteſte Weſſe zu verkleinern ſuchte, ihm vorwerfe, 
er habe ſich von Napoleon 1. und Menteglas beſtechen loſſen 
und deswegen zu ibren Gunſten geſchrieben u. ſ. w. Die Klä⸗ 
ger führten überzeugend den Beweis, daß Menzel ſich bei ſei⸗ 
nen Kritiken ſehr häufig ſtatt an die Sache an die Perſonen 
halte, es mit Unwahrheiten nicht ſo genau nehme, und es ge⸗ 
wiß höchſt unehrenhaft ſei, gegen einen längſt zu Grabe getra⸗ 
genen Mann, deſſen gemeinnütziges humanes Wirken in der 
Schweiz und in Deutſchland anerkannt werde, los zu ziehen. 
Menzels Vertheidigung ſtand auf ſchwachen Füßen; fie blieb 
die Lieferung des Beweiſes, daß das, was Herr Menzel als 
geſchehen erzählte, wahr ſei, ſchuldig. Abends wurde der Ur⸗ 
theilſpruch des Gerichts nebſt Entſcheidungsgründen verleſen, 
der Herrn Menzel zn Stögigem Feſtungsarreſte, Bezahlung von 
25 fl. Strafe und Tragung der Gerichtskoſten kondemnirt, ibn 
auch verpflichtet, dieſes Rechtserkenntniß in ſein Literaturblatt 
aufzunehmen. 


Ulm, 22. Februar. In Weißenborn ſtürzte heute früh 
während des Gottesdienſtes (ed waren etwa 50 Perſonen in 
der Frühmeſſe anweſend) der mittlere Theil des Dachſtuhls 
nebſt der Seitenmauer der Kirche ein und verſchüttete die An⸗ 
weſenden zum Theil gänzlich. 15 Perſonen ſollen todt und 
viele ſchwer verwundet fein. 


Italien. 


Turin, 21. Februar. Der H rzoz von Modena hat eine 
größere Anzahl von Troppen nach Maſia und Carrara geſen⸗ 
det, damit fie bei der Bewachung der Grenze behülflich Seien, 
Auch hat der Herzog den Offizieren feiner Truppen, die ihm 
aufwarteten, geſagt, er baue auf ihre Treue bei der gegenwär⸗ 
tigen ſchwierigen Lage der Dinge, und ihnen bei dieſer Gelegen⸗ 
heit mitgetheilt, daß die modeneſiſchen Truppen einem der öſter⸗ 
reichiſchen Armeekorps in Italien eingereiht werden ſollten. 
Dies beftätigt, wos ſchon früher von dem Beſtehen einer eige⸗ 
nen Militärkonvention geſagt worden ſein, wofür man einen 
thatſächlichen Beweis darin finden will, daß die Oeſterreicher 
nach den letzten Nachrichten aus Piacenza ſich anſchickten das 
kleine Dorf Gagliona in geringer Entfernung von jener Fe⸗ 
fung und einige einzelnſtehende, zum Dorfe Goſſolengo gebö⸗ 
rige Häuſer am rechten Ufer der Trebbia zu befegen. (N. Z.) 


Ehambery, 21. Febr, Der Kommandeur der ſavoyl⸗ 
ſchen Brigade hat en fein Offizierkorps ein Daukſchreiben ger 
richtet wegen der dem Kommandeur während ſeiner Krankheit 
bewieſenen Theilnahme. Der General beglückwünſcht ſich daran, 
in dem Augenblick wieder hergeſtellt zu fein, wo der Krieg wahr⸗ 
ſcheinlich; er erkärt ihn für nicht unbedingt bevorſtehend, aber 
für möglich, und ſagt dann: „Unſere nationale ſavoyiſche Poſi⸗ 
tion iſt ſehr delikat; diejenigen, weiche mich hören, und femme 
Savoyarden find, werden mich verſtehen, wenn ihnen die rothe 
Hale binde werth, die fie mit uns tragen. Beſchränken Sie ſich 
daher auf die Gefühle der Pflicht, der Ehre und Treue zu 
unſeren dekorirten Fahnen, weiche Sie um jeden Preis und 
überall vertheidigen werden.“ 


Vortrag, gehalten im wiſſentſchaftlichen Verein hier ſelbſt 
von Balſam. 


Wenn ich es unternehme, Ihnen, meine Herren, einſge Mitthbei⸗ 
lungen über das Leben und die aſtronomſſchen Entdeckungen Iſaak 
Newtons zu machen, jo kann ich nicht hoffen Ibre Aufmerkſamfeit 
durch den Glanz äußerer Scenerie zu feſſeln. Eine einfach bürgerliche 
Wohnung. ausgeſtattet mit einigen Inſtrumenten und Büdern und 
darin ein Maan von beſcheidenem Ausſehen, bald mit Verſuchen und 
Beobachtungen beſchäftgt, bald in tiefes Nachdenken verjenkt, ſtunden⸗ 
lang unbeweglich ſitzend und oft die gewöbnlichen Mahnungen des 
Hungers und der Müdigkeit überhörend, oder an ſeinem Schreibtiſch 
emſig beichäfty.t die Reſultate jener Thätigkeiten in Schriften nieder⸗ 
zulegen. die noch heute die Berunderung der denkenden Männer 
aller Nationen ausmachen, das iſt die Hauptſache der äußeren Er- 
ſcheinung, mit deren innern Leben wir uns heut beſchäftigen wollen. 
Auch jenes Reizes müſſen wir dabei entbehren, der mit ſo gutem 
Recht in tauſendfachen Geſtalten der Erzählung und Diertung uns 
angenehme und ernte Stunden zu bringen vermag, ich meine der 
Darſtellung der Kämpfe, welche zur Entwickelung des ſütlichen Men⸗ 
ſchen gehören. Keine herporſtichenden Thaten des Muthes und der 
Selbſtverläugnung, nicht ſenes firberhafte Ringen des Ehrgelzes und 
der Gewinnſucht, deren Bahnen, wenn ſie mit Glück verfolgt wurden, 
wir ſo gerne mit unſern Gedanken begleiten, nichts endlich, was ſich 
auf jene Leidenſchaft bezſebt, der wir die Erbaltung des Menſchenge⸗ 
ſchlechts und die größere Hälfte alles perönlichen Glücks und Wobl⸗ 
behagens verdanken, kann dazu beitragen, uns die Betrachtung des 
2 s eines Philosophen anziehend zu machen. Nur die, welche der 
8 ung ſiad, daß die intellektuelle Kraft des Menſchen an ſich und 

ufrichtige Streben nach Wahrheit und Erkenntneß ein würdiger 
egenſtand unlerer Aufmerkſamkeſt find, werden mit Intereſſe von 


Frankreich. 

Paris, 24. Februar. Wie man mir fagt, hat Herr v. 
Hübner den Miniſter des Auswärtigen um eine Explikation in 
Betreff des Empfanges der italieniſchen Flüchtlings⸗Deputatlon 
durch den Prinzen Napoleon erſucht. Graf Walewski, dem 
eine perſönliche Aufklärung aus verſchiedenen Gründen ſchwierig 
geweſen wäre, hat ſich mit dem öſterreichiſchen Botſchafter zum 
Kaiſer verfügt, welcher letzterem den Vorgang in ſehr beruhi⸗ 
gender Weiſe darſtellte und als einen Akt der Höflichkeit von beiden 
Seiten bezeichnete. Die offiziöſen Blätter haben ſeitdem, wie 
Ihnen nicht entgangen fein wird, jene Manifeſtation in äußerſt 
abſchwächenden Ausdrücken angekündigt. (Köln. Ztg.) 

— Jacta est alea, ſagte der Poet, der im Jahre 1848 
Frankreichs Geſchicke in der Hand hielt. Der heutige Militär⸗ 
diktator ſagt gar nichts. Schweigſam und in aller Eile werden 
die Bauſteine zur Halle des blutigen Spiels getragen. Wie 
weichmüͤthig erſcheint doch die geſchwätzige, aber blindgeborne 
Republik von 1848 gegen das taubſtumme Kaiſerreich, welches 
ihr folgte! Parlamentirt nur und unterhandelt, und droht und 
ſchmeichelt, und macht Konferenzen à la minute für die nach 
Ruhe und Frieden Schmachtenden. Die Zeiten des „Parlamen⸗ 
tarism“ ſind vorüber, wie längſt ſchon für Frankreich, jo jetzt 
auch für das übrige Europa. In der That, Niemand wünſcht, 
aber Jedermann fürchtet einen zweiten, einen legten coup d' état. 
Unter dieſen Umſtänden dürfte es den europäiſchen Mächten 
beſſer anſtehen, zu handeln als zu unterhandeln. Seien Sie 
versichert, daß der franzöſiſche unheimliche Gaſt, nachdem er 
einmal feinen Pferdefuß gezeigt hat, ſich nicht wieder in den 
Pudel zurück verwandeln wird, der unheimliche Kreiſe beſchreibt 
und poſſierliche Sprünge macht, um ſich in die Diplomatenftube 
der europälſchen Mächte einzuſchleichen. II ne peut pas re- 
culer, ſagte neulich ein Diplomat; s'il recule, les autres 
avancent. Auch iſt es nicht wahrſcheinlich, daß er ſchon be⸗ 
reut, zu weit gegangen zu fein, oder daß er auf die unbedingte 
Neutralität von Mächten gerechnet hätte, die ſich heute ſchwie⸗ 
rig zeigen, und ſich vielleicht morgen ſchon gegen ihn verbinden 
werden. Krieg und Sieg iſt das Schickſal der Napoleoniden 
überhaupt, und des dritten Napoleon ganz beſonders. Die 
Hendgranaten der Italiener trieben dieſen in den Weltkampf, 
und der revolutionäre Geiſt der Franzoſen folgt ihm wie ſeinem 
Onkel in jeder Schlacht, und befiehlt ihm, als unſichtbarer 
Kommiſſär des Konvents, zu ſiegen oder zu ſterk enn. 


— Eine Finanz⸗Frage hat geſtern im Senat, der jonft ſo 
ruhig in feinen mit Dreißig⸗Tauſend⸗Francs⸗Billets ausgepol⸗ 
ſterten Fauteuils den Schlaf der Gerechten ſchlummert, zu einer 
lebhaften Scene Anlaß gegeben. Es handelte ſich um das 
Senatus⸗Konſult, welches 800,000 Fr. für die Vermählungs⸗ 
und Einrichtungs Koſten des Prinzen Napoleon verlangt. Graf 
Segur-⸗d' Agueſſeau beantragte, die verlangte Summe zu votiren, 
aber dem Kaiſer (der fie dann zu dem angedeuteten Zweck ver⸗ 
wenden möge) und nicht dem Prinzen Napoleon. General 
Eaſtelbajac, unſerer früherer Geſandter in Petersburg, unter⸗ 
ſtützte mit Wärme dieſen Antrag, hinzufügend, daß er gern die 
Gelegenheit ergreife, um gegen die Politik des Prinzen Napoleon 
zu proteſtiren. Kardinal Donnet und Graf Lemercier ſchritten 
begütigend ein, und als mit Aufſtehen oder Sitzenbleiben über 
Segur⸗d'Agueſſeau's Amendement abgeſtimmt wurde, erhoben 
ſich nur 10—12 Senatoren für daſſelbe; bei der namentlichen 
Abſtimmung über die ganze Geſetzvorlage ging dieſelbe mit nur 
zwei Stimmen Opposition durch. Man ermangelt natürlich 
nicht, dieſem Auftritte unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
auch eine gewiſſe politiſche Bedeutung beizulegen. Doch ſchaden 
in dieſer Hinficht der Manifeſtation die Perſönlichkeiten ihrer 
Anftifter. Vom Grafen Segur, einem alten Orleaniſten, eitirt 
man das bekannte Wort: „Lieber die Koſaken in Paris, als die 
Demokraten“; dem General Caſtelbajae, der als eingefleiſchter 
Legitimiſt gilt, hat fein Verhalten in Petersburg am Beginn 
des orientaliſchen Krieges ſehr in der öffentlichen Meinung Ein⸗ 
trag gethan; er war, wie erinnerlich, damals in Petersburg ge⸗ 
blieben, als ſein engliſcher Kollege längſt abgereiſ't war, und 
hatte ſogar dem ruſſiſchen Te-Deum für Sinope beigewohnt. 
Von ſolcher Seite ausgehend, verliert allerdings die geſtrige 
Demonſtratſon viel von ihrer Tragweite, aber ſie bleibt nichts 
veſto weniger bezeichnend für die Stimmung des Palais 
Luxembourg. (Köln. Ztg.) 

— Man ſchreibt dem „Dresd. Journal“: Londoner Nach⸗ 
richten wollen wiſſen, daß die Parlamentsauflöſung im 
Schooße des Kabinets lebhaft ventilitt werte. Da die Majo⸗ 
rität des Miniſteriums der Auflöſung nicht abgeneigt fein ſoll, 
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dem Entwickelungsgange eines großen Denkers ſich erzählen laſſen. 
dem ich das wiederhole, was von zwei Männern vor mir zu dieſer 


n 

nn zur Beantwortung der Frage, worin eigentlich das 
menſchliche Glück beſtebe, geſagt worden iſt, daß es nämlich in dem 
Bewuhtlein einer auf das Wohl 


Se Mitmenſchen gerichteten 
Thätigkeit beſtebt, begreift ſich leicht, daß ein jo definſrtes Glück ein in 
jeder Lebensſtellung erreichbares Gut it, da es von der Menge des 
Guten nicht abhängt, die dabei herauskommt; allein wir können aller⸗ 
dings auch mit einigem Interiſſe die Größe der Wirkungen verglei⸗ 
chen, welche die eine oder die andere Art menſchlicher Thätigkeit her⸗ 
vorzubringen im Stande if. Wem es das Glück vergönnt hat in 
einer hervorragenden ſtaatlichen Stellung wirken zu können, der mag 
wohl mit Freude das Gute betrachten, das durch jeine Bemühung, 
und unter ſeiner Leitung entſteht; wenn er ein treuer Verwalter des 
ihm anvertrauten Amts iſt, jo kann er theils durch das Erſinnen 
welſer und heiljamer Einrichtungen geiſtigen und materſellen Wohl- 
ſtand fördern, theils durch direkte Einwirkung vielen Einzelnen ein 
Helfer ſein; allein abgejehen von den vielen Verlockungen, welche es 
den äußerlich bochſtehenden Männern ſchwer machen, ihre Motive 
ſtets in ſolcher Reinheit zu erhalten und in ihren Handlungen frei 
von verderblichen Irrthümern zu bleiben, abgeſeben davon, daß in 
ftantlihen Dingen nur gar zu häufig, wer dem Einen förderlich jein 
will, die Anderen in Nachtheil ſetzen muß, bleiben auch im beſten Falle 
die wohltbäligen Folgen einer ſolchen Wirkſamkeit auf ein Land und 
auf (ine kurze Zeit beſchränkt, während neue entdeckte Wahrheiten wie 
eine Quelle reinen Wafjers find, die auf hohem einſamen Berge eni- 
ſpringen, bei ihrem Herabfallen in bewohntere Gegenden von allen 
Seiten verwandte Kräfte an ſich ziehend zu einem ſegensrelchen Strom 
wird, der in immer größeren Verhältniſſen Leben und Fruchtb 
rings um ſich verbreitet. Und in der That, die Ueberwindung 
finſtern Zeiten der Leibeigenſchaft der Landbewohner, des Zunſtzwa 


brachte nur 30 Pfund jahrlich, aber die 


fo betrachtet man den wirklichen Eintritt derſelben als nicht un⸗ 
wahrſcheinlich. Einſtweilen vergißt man dort nicht, ſich ganz 
gehörig auf den Krieg zu rüſten. Man organiſirt ein leichtes 
Kreuzergeſchwader, das im Mittelmeere verwendet werden fell. 
Ferner ſollen mehrere Linienſchiffe, die gegenwärtig bei Malta 
liegen, nach Genua beordert werden. Sodann will die Regie⸗ 
rung ſechs aus Indien zurückkehrende Regimenter ins Mittel- 
meer ſchicken. Zwei ſollen proviſoriſch auf den Joniſchen In⸗ 
ſeln untergebracht und vier zur Verſtärkung der Garniſon von 
Malta verwendet werden, alle dleſe Details werden dem Dresd. 
Journal aus London mitgetheilt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 24. Februar. Was hat die Sendung Lord 
Cowley's nach Wien zu bedeuten? Die Times ſchreibt dar⸗ 
über: „Lord Cowley wird vermuthlich Oeſterreich die Erwä⸗ 
gung nahe legen, auf welche ernſtlich hinzudeuten wir uns ſchon 
früher die Freiheit genommen haben, die Erwägung nämlich, 
daß ſein Schickſal in Wahrheit in ſeiner eigenen Hand liegt, 
und daß es nichts weiter von irgend einer Sinnesänderung 
Seitens des Kaiſers der Franzoſen zu hoffen hat. Leider wer⸗ 
den wohl ſeine Flugſchriſt und feine Rede als fein Ultimatum 
zu betrachten ſein, und er erwartet jetzt, von kriegeriſchen Rü⸗ 
ſtungen umgeben, die Antwort der Macht, an welche er ſo ſpitz 
appellirt hat. Ohne Zweifel ſoll Lord Cowley verſuchen, die 
Antwort jo günſtig wie möglich zu machen, Oeſterreich die Noth⸗ 
wendigkeit vorſtellen, die Meinung Europa's zu verſöhnen, und 
es zu einem Verfahren zu beſtimmen, welches Frankreich, wenn 
es ſich einen militairifhen Angriff erlaubt, eben ſowohl vor dem 
Richterſtuhle des Gewiſſens, wie vor dem des Völkerrechts ohne 
irgend eine Eutſchuldigung läßt. Wir können die Sendung Lord 
Cowley's der ernſten Erwägung der Wiener Regierung nicht 
dringend genug empfehlen. Wir können nicht glauben, daß er 
angewieſen iſt, dem Kaiſer von Oeſterreich irgend einen Rath 
zu ertheilen, der unverträzlich mit deſſen Ehre wäre und jene 
Unabhängkeit beeinträchtigte, für welche ihm die große Mir 
litairmacht, über die er verfügt, jo wie die Ausdehnung 
und die Hülfsmittel ſeines Gebiets eine ſo wirkſame Bürg⸗ 
ſchaft leiſten. Wir dürfen nicht erwarten, daß man ſol⸗ 
chen Rathſchlägen auch nur einen Augenblick Gehör ſchenken 
würde. Aber der Kaiſer von Oeſterreich ſollte auch nicht ver⸗ 
geſſen, daß dieienigen, welche am meiſten geneigt ſind, die agreſ⸗ 
ſive Haltung Frankreichs zu tadeln, doch nicht in Abrede ſtellen 
können, daß das Benehmen Oeſterreichs nicht der Art geweſen 
iſt, wie Europa es von einer Macht zu erwarten ein Recht 
hatte, die fo viel durch die Beſtimmungen des Wiener Vertrages 
gewonnen hatte. Wenn Oeſterreich die Feindſeligkeit Frankreichs 
entwaffnen oder, falls das unmöglich iſt, Frankreich jede Ent⸗ 
ſchuldigung für den bevorſtehenden Kampf rauben will, ſo darf 
es keine Zeit verlieren, die vorerwähnten Vorſichts Maßregeln 
zu ergreifen und ſeine Stellung in Italien ſo weit zu reduziren, 
daß es tiejelbe Angeſichts Europa's behaupten und rechtfertigen 
kann. Wie wir oft gefagt haben, hat der Kaiſer der Franzo⸗ 
ſen, wenn er Oeſterreich das lombardiſch⸗ veuetianiſche König⸗ 
reich abverlangt, nirgendwo Sympathie zu erwarten. Verlangt 
er hingegen die Räumung der päpſtlichen Legationen, jo ſtellt 
er eine Forderung, welche im Allgemeinen Anſpruch auf die 
Sympathieen Europa's hat. Je bedenklicher ſich die Lage der 
Dinge geſtaltet, deſto nöthiger wird es für Oeſterreich, daß es 
ſich feine Stellung recht klar macht und, indem es das Unhall⸗ 
bare aufgiebt, ſich in dem Uebrigen deſto feſter ſetzt. Weder 
im Kriege, noch in der Politik, noch im Woriſtreite ift es weiſe, 
mehr Terrain einzunehmen, als man behaupten kann, und wenn 
Oeſterreich durch Räumung der Legationen erzielen kann, daß 
die Feanzoſen ſich aus der italieniſchen Halbinſel entfernen, fo 
hat es einen diplomatiſchen Sieg erfochten, den zu vernachläſſi⸗ 
gen ſehr unllug fein würde. Wie groß auch immer die dadurch 
hervorgerufene Gefahr einer Inſurrektion ſein mag — und wir 
unterſchätzen fie keineswegs —, fo iſt les doch jedenfalls beſſer, 
ſich einer etwa in Zukunft drohenden, als einer ſofortigen und 
dringenden Gefahr auszusetzen. England hat bis jetzt Oeſter⸗ 
reich mit Freuden feine moraliſche Unterſtützung geliehen, und 
wir haben deshalb ein Recht, zu erwarten, daß Oeſterreich un⸗ 
ſere Rathſchläge, wenn dieſelben mit feiner Ehre verträglich 
find, günſtig entgegennehmen wird. Von der Zukunft können 
wir nichts wiſſen; alles, was wir in dem gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke ſehen können, beſteht darin, daß die Gelegenheit, zukünf⸗ 
tiges Unheil abzuwenden, vorhanden iſt und, wenn ſie nicht 


raſch ergriffen wird, auf ewig entſchwinden wird.“ 


in den Städten, der Ketzerverfolgungen und gerichtlichen Anwendung 
der Folter; jener Zeiten, in denen Amerika ein unbekanntes Land, 
Aflen nur der Sage nach bekannt war, in denen der geiftige 1 1 
der Menſchen auf die mündliche Mittheilung und das Studium koſt⸗ 
barer Handſchriften beſchrankt war, und wegen Mangels an äußern 
Verkehr — Mißerndte eine Hungersnolh zur Folge hatte, in denen 
die durchſchnittliche Lebensdauer der Menſchen durch die Mangelhaftigkeit 
der Wohnungen und Nahrungsmittel gegen jetzt bedeutend kürzer 
war, jener Zeiten der Kometenfurcht und Hexenproneſee, wem anders 
verdanken wir fie, als jenen Männern, welche von wahrhafter Liebe 
zum Menſchengeſchlecht getrieben, dem Licht moraliſcher und phyſiſcher 
Wahrheiten mit aller Anſtrengung ihrer Kräfte nachforſchten und ihre 
Entdeckungen oft mit Gefahr ihres Lebens unter ihren Zeitgenoſſen 
zu verbreiten trachteten. Daß aber die Unvollkommenheit in der Be⸗ 
Na | der Natur und die faſſchen Meinungen über die Dinge die 
weſenklichſten Urſachen aller Uebel find, die wir überbaupt hoffen können, 
. den Menſchen zu bejeitigen, darüber kann wohl kein 
weifel ſein 

Sir Iſaak Newton war geboren zu Woolsthorp, einem Dörf⸗ 
chen im Kirchſpiel Colſterworth zu Lincolnſhire, ungefähr 1½ 
Meile ſüdlich von Grantham den 25. December 1642, gerade ein Jae 
nach dem Tode Galiläl's. Sein Vater ſtarb wenig Monate nach 
ſeiner Verheiratbung mit Harriet Ayscough und unſer Iſaak kam 
alſo als eine Watte und wie es ſcheint zu früh auf dieſe Welt; wenig⸗ 
ſtens war er von jo außergewöhnlicher Klein beit, daß die zwei Frauen, 
welche ausgeſchickt waren, um ein Stärkungsmittel für ihn zu polen, nicht 
hofften ihn bei ihrer Rückkehr noch am Leben zu finden. Das Land⸗ 
gut Woolsthorp übrigens ſeit 200 Jahren im Beſitz der Newton 
ıttiwe Newton beſaß noch ein 


anderes, Sewſtern, wodurch ihre Einkünfte auf 80 Pfund gebracht 


wurden, und es ſcheint, daß fie durch eigene Bewirthſchaftung ihre 


— 


Stettiner Nachrichten. a 
E Stetlin, 28. Februar. Für den, bel Gelegenheit der dich 
übrigen Pferde⸗Rennen, bier abzubaltenden Pferdemarkt, bat N 
ein beſonderes Komite geſtern konſtituirt. Daſſelbe beſtebt aus b. 
Vorſitzenden, General- Major und Kommandeur der 3. Kavallerle“ 
Brigade Freiherrn v. d. Goltz, — Stadtratb Agath als Stellvertreler⸗ 
— Lieutenant und Adjutant Freiherr Roth von Schreckenſtein, 7 
Kaufleute Wilsnach und B. Wigand. — Seitens des Magiftrate” 
Kollegit werden dem Komite noch beitreten, die Stedträtbe Meiſter 
und Hempel. Das Direktorium des Vereins für Pferdezucht un 
Pferderennen wird durch den Rentenbankbuchhalter Kurtz vertreten. 
Vorgeſtern früh brannten in dem benachbarten Dorfe Wuſſow 
ein Stallgebäude und eine Scheune des Bauern Kublke ab, deſſen 
ſämmtliche Gebäude vor nur zwei Jahren durch Feuer zerſtört mul“ 
den. An Rettung it in dieſem großen Dorfe um jo weniger zu ven⸗ 
ken, da daſſelbe nicht einmal eine Spritze beſitzt. — 
„In der vorigen Nacht wurden einem Elgenthümer in Graben 
mittelſt Einſteigens in ſeinen Taubenſchlag eine ganze Flucht edlir 
Tauben, 40 Stüd, geſtohlen. (Nd. 3.) 


hun Stadt: Theater. 

Stettin, 26, Februar. Dem Theaterpublikum wurde geſter 
von Seiten der Direktion das ſeltene Glück eintr Doppel bent ſizvor 
ſtellung geboten. „Half and half“ war Herrn Herger, dem beliebt 
Baß⸗Buffo unſerer Oper und Herrn Scholz, dem Hauptrepraſſh 
kanten der Poſſe, die Einnahme des Abends überwieſen worden. Und 
der Erfolg war ein günſtiger, aber nicht weil, ſondern obgliich der 
Komiker als Erſatz für feine Hälfte auch Geſangsleiſtungen zum Beſten 
geben zu müſſen glaubte. Wir unſererſelts hatten ihm unjer Pa 
auch ohne Gegenleiſtung von Herzen gegönnt, und es lieber gejebtih 
wenn er ſeine Hälfte ſtillſchweigend einkaſſirt und Herrn Schneider 
ſich bätte fingen und ſpielen laſſen. Zum Gluck war bei dem edle 
Beneſiz⸗Wetiſtreit Herrn Herger die Wahl des Stückes überlaſſen u 
er führte uns Lortzing's romantiſch liebliche Oper „Undine“ vor 

Dieſe Wahl war um jo glücklicher, als die Oper durch ſceniſcht 
Mittel und Geſangeskräfte glänzend ausgeſtattet werden konnte — 
wenn die Direktion eben gewollt hätte. Allein fie hatte es vorgezogen, 
uns in der Rolle des Knappen Veit den Komiker ihres Inſtituts vol“ 
zuführen, deſſen Belang den lebhaften Wunſch in uns rege macht, 
nie mebr die „Wahrheit im Weine” von ihm zu hören, und das „Wle⸗ 
derſeben“ bis auf die nächte Poſſe zu verſchleben. — Unter dieſet 
feblerhaften Beſetzung des Knappen mußte natürlich das Enjemble dit 
Oper erheblich leiden, ſo bedeutend auch die Erfolge waren, welche d 
ubrigen Hauptdarſteller Frl. Kreuzer (Undine), Herr Duſchniz 
(Kühleborn), Herr Herger (Hane, Kellermeiſter) und Herr Wo 
worsfy (Ritter Hugo) errangen. Denn die Rolle des Veit hilft das 
muſikaliſche Cbarakterbild der Oper weſentlich vollenden, und macht 
detbalb Anſpruch auf feine muſikaliſche Behandlung, für welche Herrn 
Scholz indeſſen die Mittel gänzlich feblen. Er war nicht einmal komiſch 
in ſeinem Spiel und ſtand auch in dieſer Beziehung tief unter Herrn 
Herger, welcher die Partie des Kellermeiſters mit ebenſo viel komt⸗ 
ſcher Grmüthlichkeit und Beweglichkeit im Spiel, als mit komiſchet 
Grazie im Geſange ausſtattete. Das Publikum nahm jeine Darſtel⸗ 
lung mit außerordentlichem Beifall auf. Den Mittelpunkt del 
Babel dagegen und ihrer muſtkaliſch-romantiſchen Kempoſition nimmt 
der liebliche und liebenswürdige Schükling des mächtigen Waſſerfürſten 
Küblborn ein, jenes arme Fiſchermädchen Undine, und fie und I 


dem 


tiſche Schimmer der Muſik ſtrablt fait allein von dieſen beiden Geſtal⸗ 
ten aus, und fie hatten einen künſtleriſch würdigen Ausdruck in Fels 
Kreuzer und Herrn Duſchniz gefunden. Beide erreichten es, den 
Zauber der Oper um ſich zu bannen oder ibn zu löſen, jene duc 
den Liebreiz und die Glutb ibres Spieles und Geſanges, dieſer dul 
die markige Fülle einer mannlichen Töne. Kraft dieſer Vorzüge, die 
in Harmonie mit der Darſtellung des Ganzen ihrer Rollen anden, 
wurde das romantiſche Finale des Iten Aktes, Arte und Coor „O kehr 
zurück meiſterhaft durchgeführt, und erhielt den ungetheilten Beifall 
des Hauſes. — Hier war auch der Chor tadellos, und kein Wölkchen 
warf einen Schatten in dieſe dufuug ſchimmernde Mondſcheinſcene. 

Indem wir von den übrigen Darſtellern noch des Frl. Leg ren 
(Berkalda) und des Herrn Woworsky als Ritter Hugo mit Au 
zeichnung Erwähnung tbun, bitten wir die Direktion um baldige Wie⸗ 
derholung dieſer Oper — aber mit Herrn Schneider. Sammtli 
Haupidarſteller wurden durch Hervorruf ausgezeichnet. 
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Berlin, 26. Februar. Auf die pünftigeren auswärtigen Bericht? 
dic in kgm in aa ff. Stimmung und dle Ken lit 
einen weſentlich beſſer als geſtern. V onde 

wurde 4½ proz. Anleihe etwas billiger 1 ee 
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Gutes getrachtet bat, ihre Einnahme einigermaßen zu vermehren Als 
Iſaak 3 Jahr alt war, verheirathete ſich Es Wulter = zweiten 
5 mit Barrabas Smith, Pfarrer zu Nord Wit ham und ft 
1 in Pflege zu feiner Großmutter, von wo er zwei gewöhnliche Tage 
ſchulen beſuchte. 12 Jahre alt kam er nach Grantham zu einem Ape 
theker Clark in Koſt, um in der dorti en Öffentlichen Schule den Untericht 
u genießen; er ſoll bier zuerſt nicht fleißig geweſen ſein, bis ihm ein 
ages ein Knabe, der über ihm faß, einen beftigen Stoß in den 
Unterleib beibrachte, jo 15 er beftige Schmerzen fühlte, Um jenen 
zu überholen, wurde er flei ia und brachte es bald dahin, daß er nicht 
nur dieſen Zweck erreichte, ſondern der Erſte unter allen Schülern 
wurde. In den Erbolungsftunden nahm er an den Spielen ſeingt 
Mliſchüler nicht Theil, ſondern beſchäftigte ſich mit allerband meachani⸗ 
ſchen Arbeiten: So e er eine Windmühle, eine Waſſeruhr⸗ 
einen Karren, den eine darin ſitzende Perſon in Bewegung ſetzt. 
machte Papierdrachen für ſeine Muſchüler und ſoll ſich viele Mühe 
gegeben haben, die beſte Zabl und Lage der Punkte herauszubringen, an 


deuen die Schnur befeftigt wird, auch machte er Laternen von Papier, Mr 


bei Winterszeit auf dem Schulwege damit zu leuchten oder um, indem 
fie an den Schwanz der Drachen band, die 8 5 Leute glauben 
zu machen, daß dieſe Kometen wären. In dem Haufe, wo er 5 
befanden ſich einige junge Mädchen, von denen eines, Fräulein Sie, 
rey, ſich beſonders ſeiner Neigung erfreute, er zog ibre 
ſteis der ſeiner Kameraden vor und es iſt aller Grund zu glau u 
daß jeine Neigung zu einer ernfteren Verbindung geführt haben wirre 
wenn nicht die Kleinheit des beiderſeitigen Vermögens im Nebels, 
ſtanden hätte. Fräulein Storey war in der Folge zweimal ver ie 
thet und blieb während ihres ganzen Lebens in dauernder Hlaſhire 
ſchaft mit Newton, der fie ftets behuhte, wenn er nach Lincoln) ne 
9 wir verdanken ir mehrere Ihäpbare Nachrichten über ernte 
ugendgeſchichte. Bortſczung folg 


— 


de 
Schutzgeiſt nehmen daher das Hauptintereſſe in Anſpruch; der 1 


Berliner Börfe vom 26. Februar 1859. 
Sifenbahn:2lftien. Brioritats-Dbligationen. Bank: und Induſtrie⸗Papiere. 
Aahen-Diafiricta | 29 bz Niederſchl.-Märk. | 92 B Aachen ⸗Maſtricht4½ — — do. IV. Emiſſ. 4 | 84% B Banf-Antyl, 414 130 b Leipz. Erpp-lct.4 | 65% 57 u 
— * — . . re . . 0 2 u 
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o. 3.4 — — Oberſchl. Lt. A. C. 3½ 122 ½ bz do. 11. Serie 5 102 B do. do. III. Ser. 4 | 89%, © anzıger do. 4 81 B Genfer do. 4 50% bz u G 
Berlin-⸗Anhalt. 4 10 ½% bz do. Lt. B.. . . 3½ 115 bz do. III. Serie 3 ½ 75½½ B do. do. IV. Ser. 5 — — Königsberg do. 4 81½ G Dſc.⸗Com.⸗Ant. 4 964, bz 
o. Hamburg 4 101% bz Oeſt.⸗Frz. Stb... 5 140 bzu Berlin Anhalt. 4 93 G Oberſchleſ. Lt. A. 4 | 90 B Poſener do. 4 80 B Berl. Hdl.-Geſ. 4 77% B 
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rel-Schw.⸗örb.! 85 bz Nheiniſche alte. 4 80½ bz do. II. Emil). - 9 — — do. Lt. E. . 3½ 74 8 Hmb. Nrd. Bank. 4 80 b Gel. f. Fabr. von 
Brleg⸗Neiße . 4 50% bz do. neueſte .. 5 79 8 do. Pisd.⸗Magd. LD a 4½ 92 B do. Vrns⸗ do. 4 | 97 Eiſenbahndb. .5 77½ B 
öln⸗Minden 4 130 bz do. St.-⸗Prior.. 4 90 Lt. A. . Oeſterr.⸗Franz. 3 261% bz Bremer Bank. 4 | 96%, bz .Cnt.-Gas-A. 5 89 bz 
Coſ.-Odb.(Wb.) 3½% 46 bz Rhein-Naheb.. 4 52 Bub do. Lt. O. . 4½ 98¾ bz Rhein. Pr.⸗Obl. 4( — — Darmſtadt . . . 4 | 80% bz u G.Mimerv.-Bgw.⸗A5 47% bz u 
Ludwigsh.⸗Berb. o 137 bz Stargard⸗Poſen.3½% 84 bz do. Lt. D. ]4½ 98 B o. v. Staat gar. 3½ — — 
Mead “Wittenb..4 40% bz Thüringer. 4 102 ¼ bzuG . 5 * * ai ee + — — Gold 8 
edlenburger - -) 481 | o. do. II. o. 11. Emiſſ. — — 5 2 5 i x 
Ws 9 Feen. e d 8 e 4% say, © 3 ei ah Paten 
2 z o, II. Emifj.. - nger . . . .41, 100 ouisd’or. “u. . 109% b r. Bin. m. R. 97% — % b 
Preußiſche Fondes. [do. do. 4 189 bz do. III. Serie 13 987% bz Gold pr. Zolpfd. 457% bz ee 99% . 
Fer. Anl .. 4½ 99% bz Pomm. Pfandbr. 3% 85½ © do. III. Emifj. 4 | — — do. IV. Serie. 4½ — — Gold⸗Kronen 9 5 bz Silber pr. Zypfd. 29 24 0 
taats-A. 50/82 do. do. 4 93% © do. do. 4 — — 1 
54, 55 u. 1857 4½ | 994, bz Poſenſche 4 99 G 0 7 
d. 18834 94% 5 | do. wu. 4 68, B Ausländiſche Fonds. In⸗ und ausländiſche Wechſel. 
o. 2 N o. o. 52 See rei 5 
e ,. | a em 2 Brbman) — 
laats. Pr. ⸗Anl. 3½113½ bz Wenpreuß. 4½ 82% G do. 25061. P. 4 100% B idb u. l. Sana 89% 8 Amſterdam kurz 142% © Augsburg 2 M. 56 24 5 
ur- u. N. Schld. 3. — — do. neue 4 90½ bz do. Eid Locle 60-59% bz art.-Ob. 500 öl. 4 871. B do. . . . 2 Mt. 142% bz Leipzig 8 Tage 99% © 
Berl. Stadt⸗Obl. 4½ — — Kur- u N. Rentbr. 4 | 93% 5 do. Bankn. a.. — | 963, bz | e 88% Bud Hamburg. kurz 151% 8 o. 2 Mon. 99% G 
do. do. 3½% — P[PVommerſche⸗ 4 83½ do. do. n. W. — 92 7 mb. St.-Pr.-U.— | 78 b * do. . . 2 Mt. 151 ½ bz Bee 56 26 G 
örſenh.-Anl.. 11 Poſenſche 4 91% 8 Inſk. b. Stgl. 5. A. 5 101 ½ bz u GlKurheſſ 40-Thlr.)— 40% B London . . 3 Mi. 6 21 bz etersburg 3 W. 995, bz 
. N. Plobr. % fi e eee do. de. 6. A5 0 B N. Bad. 3 öl. . — | 314, 8 Parts. . 4 net. 79%, bz Bremen 8 Tage 1094, B 
Dees mi,. t h See:: de e e Msn d e di, 
Rpreuß. r. 8 3 Saleſi de la 925, 8 Ruſſ. Pln. Sch. O. 4 | 8314 bz Schwed. Pr. Pfdb — | 88 8 5 


Die bis zum 17. d. M. zur Einholung der neuen 
ingeouvons bet uns eingereichten Staatspapiere find 
ſchleunigſt in Empfang zu nehmen. 

Stettin, den 25. Februar 1859. 


Königliche Negierungs-Haupt⸗Kaſſe. 


Am 5. März, Vormittags 10 Uhr, 
ſoll auf dem erſten Boden in der Kö⸗ 
niglichen Garniſon⸗ Bäckerei am Heil.⸗ 
Geiſt⸗Thore (Eingang von der Giebel⸗ 
feite) eine Parthıe Roggenkleie gegen 


gleich baare Zahlung meiftbietend ver⸗ 3. März, Nachmittags 4 Upr, geſchloſſen, dis wohin 


kauft werden. 
Stettin, den 26. Febr. 1859. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Konkurseröffnung. 


Königl. Kreisgericht zu Anklam I, Abth. 


Den 24. Februar 1859, Vormittags 12 Ubr. 

Ueber das Vermögen der Ehefrau des Kaufmanns 
Theodor Schultze bieſeldſt als Indaberin der bieſeldft 
unter der Firma Theodor Schultze Nachfolger beſteben⸗ 
den Handlung iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zablungseinſtellung auf den 


24. Februar 1859 
feſtgeſetzt worden. 
Zum einfiweiligen Verwalter der Maſſe if der 
derr Juſtizrath Braſche biefelof beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 
den 14. März 1859, Vormittags 12 Uhr, 
n unſerm Gerichtslokale vor dem Kommiſſar Herrn, Ge⸗ 
nichtsuffeſſor Schönfeld anberaumten Termine ihre Er- 
lärungen und Vorſchlage über die Beibebaltung dieſes 
erwalters oder die Beſtellung eines andern einſtwei⸗ 
igen Verwalters abzugeben, 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Befig oder Ge⸗ 
ahrſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, 
rd aufgegeben, nichts an denſelden zu veradfolgen 
Der zu zahlen, vielmehr von dem Befi der Gegen- 


ände bis zum 
14. März 1859 

Anſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 

zeige zu machen und alles, mit Vorbehalt ihrer 
1 Danigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzu⸗ 
iefern, Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich“ 
eresptigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
en in ihrem Beſiß befindlichen Pfandſtücken nur Ans 
Eige zu machen. 


Neue Liedertafel. 


Heute Nachmittag bei gür ſtiger Witterung: 
„Geſang“ im Gartenlokale. 
Der Vorſtand. 
Lesesssesesseessssse ese 


— — 


Darkow'ſche Begräbniß⸗Kaſſe. 


Gencral: Berfammlung 
en Montag den 28. Februar c., Abends 7 Upr, im 
üperen Stadtverordneten Saal des Spritzenbauſes, 
U welcher die Mitglieder hierdurch eingeladen werden. 
Tagesordnung: 
a) der Rechnungsabſchluß pro 18585 
b) mehrere Wablen. 
Stettin, den 24. Februar 1859. 


Der Vorſtand. 


Vorbereitung zur Fähurichs⸗Prüfung 
in Pots dam. 
Am 1. April d. J. beginnt in unſerm Inſtitute 
def, neuer Eurius. Es iſt daher dieſer Zeitpunkt ein 
Monders gerigneter- für den Eintritt von Milttalr⸗ 
ei pltanten Auswärtige finden in hieſigen Familien 
inne gewiſſenhaſte und billige Pension. Nähere Aus- 
nuſt ertheilen die Unterzeichnelen. 
Lan Potedam, den 24. Februar 1859. 
br bo ff, Direktor der Königl. Prob.⸗Gewerbeſchule. 
„ Zieken, Lehrer der Math. ic. an ders. Anſtalt. 
0 Goldbeck, Lehrer an der Realſchule. 
ohlhardt, Lehrer am Königl. großen Militalr⸗ 
r Baifenhaufe, 


e 
v08909T®08 


ein 


Aknen⸗Geſellſchaft, Junkerſtraße t 13 zur An- und 


Die zum Neudau der Müblen- un? Speicher ⸗ 
Gebäude ꝛc. in Züllchow erforderlichen Arbeiten, als: 
die Maurer« Arbeit, 
die Zimmer» Arbeit, 
die Klempner» Arbeit, 


Im Berlage der Hahn ' ſchen Hofbuchhandlung in, 
Hannover iſt foeben erſchienen und in der 


Nicolai'ſche Buchhandlung, Kohlmarkt 7, 
ſowie bei Unterzeichneter zu baben: 


Erſten Bandes zweite Abibeilung: Planimetrie, 
gr. 8. geh. 17½ A. 

Die zweite Adrveilung des zweiten Bandes, Ste⸗ 
reometrie enthaltend, wird daldmöglichſt nacpfolgen 
und damit dieſes bereits mit aroßem Beifall aufgenom⸗ 


x ren f Lehrbuch fab 205 . in den Unterrichtsanſtalten einge⸗ 
ie ein, Lieferung, 1 2 rte Lehrbuch vollendet werden 
Ne S drug, der Elementar Mathtmatikh! Leon Saunier’s 


ſollen auf dem Wege der Submiſſton ausgegeben wer- 
den und liegen die Zeichnungen, Anſchläge und Bedin⸗ 
gungen im Comptoir der Stettiner Dampfmühlen⸗ 


von 
Proſeſſor Dr. Ta. Wittsteln. 
Zweiter Band. Erſte Abtheilung. Ebene 
Trigonometrie. 

Mit eingedrudien Figuren. gr. 8. 1839. geb 15 Hs. 
i x a. rg — Einfübrung und meer 
uſchaffung für die fortſchreitenden Unterrigtsfiuren ift 
die Gebote verfiegelt mit der Aufiorift. der erſte Band, Arithmetik und Planimetrie, 


Submiſſion über reſpekt. Maurer-, Zimmer- ꝛc. 
; 2 mit 215 eingedrudten Figuren, gr. 8. gedeftet 1 . ä 
Arbeiten zu den Neubauten der Mühlen» und 70 , auch getrennt zu dale af liegen Kähne 


2 8; 
ri Erſten Bandes erſte Abtheilung: Arithmetik. 


66 1859. 4 8. geh. 20 855, 
| Thuringia, 
; Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 
1 


Buchbandlung für deutſche und ausländiſche Literatur. 
Mönchenſtraße 12—13, am Roßmarkt. 


Durchſicht bereit. Der Submiſſions⸗-Termin wird am 


Neue Dampfer- Compagnie. 
Nach Breslau 


in Ladung, die prompt per Dampfichlff 
expedirt werden. Wir bitten um Zuweiſung von Gütern. 


Die Direktion. 


Die Direktion 

der Stettiner Dampfmühlen⸗Aktien⸗ 

Geſellſchaft. 
„ ͤ 2 Fe FREE 2 Grunt kapital; „Drei Millionen Thaler. 
ie „Tburingia“ übernimmt zu feſten, billigen Prämien, Verſi o 
9 ampſſchiſßfahtt 14 uch Sletlin Feuersgefahr, auf Mobilien, Waaren, fo Isle sau Felrerzengniſfe in Scheunen 
und Swinemün t. \ und Schobern, Vieh, Ackergeräthe und landwirth chaftliche Grgenitände aller Art, 

Das eiſerne Dampfſchiff „Uecker“ | Lebeusverficherungen, Capital⸗, Sterbekaſſen⸗, Spaarkaſſen⸗ und Rentenver- 


sgeſproch Bedürfni ö - 4 

nde e ., N. ab tenelmäpige Pa- ſicherungen, Paſſagierverſichtrungen und Kinderverſorgungen, 

gierfaprten zwiſchen Stettin und Swinemünde unter⸗ See-, luß⸗, Eiſendahn- und Landtransport⸗Verſicherungen. 

ballen, und dis auf Weiteres, wie folgt, fahren: Die Geſellſchaft laßt an die auf längere Zeit bei ibr Verſicherten die Hälfte ihres jährlichen 
von Stettin nach Swinemünde reglementemäßzig ausgemittelien Geſchäftsgewinnes zurückfließen. 

jeren Montag, Mittwoch, Freitag, Vormittags 11½ Uhr, Proſpekte und Antragsformulare, fo wie jede gewünſchte nähere Auskunft ertheilen die unterzeichneten 


von Ewinemünde nach Stettin (Vertreter der Geſellſchaft 
jeden Dienſtag, Donnerſſag, Sonnabend, Vorm. 9 Uhr. F K leur ichs S Mecke, General⸗Agenten in Stettin, Laſtadke 41, 


Fahrpreiſe: ſege die Er ert auer Weltutt, Pasabepleß Ne, 8 Id Stein 
1 err Rentier Wellnitz, Paradeplatz Nr, 8 in Stettin, 
pet m ben En 257 leg 4 Herren Lebmann & Schreider in der Börſe in Stettin. 
Kinder unter 12 Jahren die Hälfte, 


Herr 2 1 Sen 1 a 50, “ 
Kaufmannsgüter werden ebenfalls zur t von 2 egiſtrator Lehmann iu „Vulkan“ in Bredow, 
5 n pro Leader oder 2 Kubitfuß Fer Partikulier A. Holz, Müplenftraße Nr. 9 in Grünhof, 
Auf Zwiſchenflationen werden Paſſagiere abgeſetzt 


Gafwirtd Schönderg, Gießereißraße 78 in Gradow, 
und aufgenommen. Kaufmann Carl Marx in Bouinden, 
Eine Reſtauration iſt am Bord. 


Steitin, den 26. Februar 1859. 
Die Direction 


Heute Nachmittag 1½ Uhr ſtard meine Frau nach 
langen und ſchweren Leiden. 
Sieitin, den 26. Februar 1859. 


Dr. Weindel. | 


Genern Adend 17 Mor ſiard nach medrwochent. 
lichem Krankenlager mitm vielläpriger lieber Mitarbeiter , 
und Werktüprer, der Drechsler Ludwig Adler, 
39fen Leben jahre. Seine treue Pflichterfüllung hatte 
ion mir wertb gemacht, desbald ich fein Dahinſchelden 
ſchmerzlich bedaure. Den vielen hieſigen und auswar⸗ 
tigen Freunden und Bekannten des Verſtordenen dieſe 
traurige Anzeige. | 

Steitin, 26. Februar 1859. 

C. L. Kayser. 
Literariſche Anzeigen. 
So eben iſt erſch'enen und in Unterzeichneter zu haben: 
Ueber Inſinuations-Weſen und Fan- 
tumacial⸗Verfahren in Preußen, 
mit Bezugnahme auf andere deutſche 


Staaten. Preis 12 Sgr. 

Der Verf. will darauf hinwirken, 
ten geſetzlichen Vorſchriften über dieſen Gegenstand 
endlich der längſt nöthigen Reviſion unterworfen und 
den gänzlich veränderten ſocialen Verhältniſſen angepaßt 
werden; wie dringend nothwendig dles ſel, wird durch 
Beiſpiele ſchlagend dargethan. 

Nicht blos für Juſtizdebörden und praktiſche Juri. 
flen, ſondern für alle Staatsangehörige überhaupt, 1 
der Inhalt dieſer Schrift von größter Wichtigkeit! — 
(Verlag don Hermann Mendelsſodu in Leipzig.) 


Buchhandlung von 


Friedr. N agel. 


Hugo Herzog in Alt⸗Damm. 
C. Caſtelli in Greifenbagen. 


Landſchaſts⸗Kanzliſt Meyers in Stargard. ö 


Londoner Union-Lebens-Versicherungs-Societät. 
apital: Eine Million Pfund Sterling. 


Dieſe im Jahre 1714 gegründete — ſeit über 


140 Jahren deſtebende — Geſellſchaſt fährt fort, ibren 


Tbeilnebmern zu den mäbigſten aber feſten Prämien die döchſte Sicherheit zu gewähren. Obne daß die Ver⸗ 
ficherten jemalen eine Nachzahlung zu leiſten haben, nehmen dieſelden gleichwohl Antheil an dem aus dem Ge» 


ſchäfte ſich ergebenden Gewinn. 


Beſonders erlaube ich mir auf eine neue Art von Verſicherung aufmerkſam zu machen, welche bei 


zurückgelegtem ſechszigſten Lebeusfahr, 
als daß dieſelbe einer befonderen Empfeblung dedürfte 


oder falls der Verſlcherte früber ſterden ſollte, bei 
im deſſen Tode zahlbar iſt. Die Voriheile einer ſolchen Verſicherung vor einer anderen, find zu einleuchtend, 


Ueber Zweck und Nutzen der Lebens-Verſicherung im Allgemeinen, namentlich unter Hinweiſung auf 


Compiolr unentgeldlich zu baben if. 


Dusgſchaften, Schuldoerſchreibungen und Verſorgungen aller Art unterrichtet der Proſpektus, welchet in meinem 


Ich empfehle dieſe Societät zur ferneren Theilnahme angelegentlichſt. 
Friedrich Retzlafl Sohn, 


Agent der „Unton⸗Societät“, Breiteſtraße Nr. 60. 


Stettin-Wollin-Camminer Dampfschilf-Fahrt, 


Das Perſonen-Jampfſchiff „Die 
geführt vom Capt. 

fährt vom 3. März bis auf Weiteres regelmäßig: 

daß die veralte- Von Stettin nach Wollin und Cammin:] Von Cammin nach Wollin und Stettin: 


ievenow“, 


Regeſer, 


. Duales 
ittwoch ienſtag 
See Abgang 1½ Uhr Mittags. Donderſag' Abgang 6½ Uhr Morgens. 
Sonnabend reitan 


tag, 
19, 


5 
Anmerkung: Die Fabrien an Feſttagen, Eharfreitag, 2. Oſtertag, Bettag, Himmelfahrt und 2 Pfingſt⸗ 
ſowie die Fahrten am Donnerſtag den 21. April von Stettin nach Cammin und am 
Mai von Cammin nach Stettin fallen aus, fonflige Extrafabrten werden bekannt gemacht. 


Donnerfiag den 


Näberes in Cammin bei Herrn WII nelm Jonn, in Wollin bei Herrn G. Koeppe, in 


Berlin bei Herrn J. F. Lemm, Werterſir. Nr. 10 


3. F. Bräunlich, Stettin, Krautmarkt 11, 1 Tr. 


NB. * Monat Zunt wird durch 


rien Ratifinden, 


Hinzulritt eines neuen Dampfers eine tägliche Verbindung mit obigen 


Auktionen. Verkäufe beweglicher Sachen. Heute Sonntag, den 27. Februar: 


ber a0 IE i ne Dan h . n Um mit meinem bedeutenden Lager von 
„ achſteine, de auſe 7 
e be Seren Derschen, Große Redoute im Schützenhauſe. 
1 ’ 
Schiffs⸗Verkau f. zu räumen, es ſolche den gente ab Der Saal und die Nebenzimmer werden auf das Eleganteſte decorirt; 
ant N e Jane Ding ja ee groß, ik A zu Den ren ER | die Mufit wird von dem Muſikchor des 9. Infanterie⸗(Colberg⸗) Regiments, unter 
Näheres zu erfragen in Wollin bei W. Johanning, Leitung feines Direktors Herrn L. Wolff ausgeführt. 


c . Der Ball beginnt präcife 8 Uhr, und um 11 Uhr als Zeichen zum 
Mein Lager von Gummifchuhen | Demaskiren: Fanfare; doch bleibt es einem Jeden überlaſſen, ſich zu demaskiren 


Verkäufe unbewegliche Sachen. 5 d Alnder is in allen Mi 
ze ο ENT Sei a Werden (eig 1 hen icht Waleineik — alt: nur kann ein Demasfiren vor dem dazu gegebenen Zeichen nicht geſtattet 
| en abgegeben. 
— Danſtellen . a Das Nauchen iſt im Ballſal unter keinen Umſtänden geſtattet. 
i «Bart t Canon.! 
3 r Rudolph Dorschteidt ang * ac (nat 9 0 ; Zur Bequemlichkeit der Beſuchenden wird Herr Eichhorſt unten im Zimmer 
ET TE 2288882 in ermäßigten reifen; eine Masken⸗Garderobe aufſtellen. 
986852 Gamaſchenſtiefel für Damen Der Zutritt iſt nach der Demaskirung nur Masken und Herren im Ball⸗ 
Serre eee ngen mit Gummiſoblen m Anzuge geſtattet. 
bia Sufane, mit eben Gar, 8 8 es 1428 Bi Entree a Perſon 15 Sgr. Billets find vorher in meinem Lokal und 
lichen Zuſtan d 
0 een und Narbantn gen, wie auch & Gummi ⸗Negenröcke far Herren, am Abend an der Kaſſe zu haben. 
© Stellung, in verangenebmflen,gefundenen @ mit Leinwand«, Camelott⸗ und Seidenfulter, Zur Abholung beſtimmte Bedienung muß fo ſpät als möglich beſtellt werden, 
238 Abies r ve von . 10 Dun da dieſelbe nur vor der Glasthür auf dem untern Flur Aufenthalt geftattet werden 
© Erped. d. Bl. erbeten ohanning, kann. Nicola Tincauzer. __ 
zesses ed beeseseessseses __ „3 Ssntgenfiraße 4... . 
Zu Ausſtattungen 8 Stroh⸗ Hũte 
empfehle mein wohl aſſortirtes Lager zur Wäfche und II. Moderniſiren nehmen entgegen 
Königl. Berliner, Schumannſcher U. ſchlel. Porzelane | M. Joseph & Co., Kohlmarkt Nr. 1. 
zu Fabrikpreiſen, ſowie ferner eine reichhaltige Auswahl eſätze in den neurſten Deſſins, Doppelt achromatiſche Operngläfer. 


Um meinen tedeutenden Vorrath noch im tiefer 
Saiſon möglichſt zu verkleinern, verkaufe ich zu den 
billigſten Preiſen. 


engl., belg. u. böhm. Glas⸗ u. Cryſtall⸗Waaren Saen lor und in 


allen Farben und Breiten, 


eee e neee Seidene Rüſchenbänder, in ganz W. II. Rauche, Hptitus, Squftr. 
F. A. Oi. Kohlmarkt Nr. 8. neuen 1 bei N Einen neuen Transport der ſchönſten und befien 


Harzer Kanarien Vb el 


—— —ñꝓh —— ämA— — — —m—j— nr Be, —— Pe Terug Fi 
72 N Er wre rl W- Johanning, e h Arete ae, 


Friedr. Weybrecht, 


g 54 Strickwollen, | Schulzenſtraße No. 

* Zu Einſegnungen ® Echt engl. Vigogne⸗Wollen, — ate 
5 empfehle ich ergebenſt vorzüglich gute g Berliner Strickbaumwollen, in befanntsr_ feiner Qualität geben, noch ferner mit 

| ſchwarze Seidenzeuge jeder Art Eſtremadura Baumwolle e esch & Gbercken 
8 und verkaufe ich ſolche trotz der Steigerung noch zu den alten billigen En} empfiept Reiſſchlägerftr. 20, 2 

W, Johanning, 
2 Preiſen. L ö — Schulzenſtraße 35. 2 Kieler Sprotten 

| a Von Eſtremadura empfingen und rn 
6 Manasse, N Preußiſcher Baumwolle, er. & Laloi, 
Langebruͤckſtraße. 


in allen Stärken und nur ächten Farben, in Baumwolle von 15 Sgr. an, in Stide von 2 Thlr. 


. 

SS ee at mal. Bigge, | „ Negenfchirme 
| 
| 


Bergmann's Zahnſeiſe halten ſtets das vollſtändigſte Lager ee ©. Ewald, 
und Zahnpaſta iſt wieder eingetroffen und empfehlen wir dieſelben als das be} STOPP & Vogler, Louifenfiraße No. 18. 
währteſte Mittel zur Erhaltung guter Zähne. Kohlmarkt No. 3 n Seeſand 
5 LEHMANN & SCHREIBER, Börſe, Hoffeider Sahuen-Käse, | Bernhard Saalfeld, 
3% F000 a Stück 51 Sgr., 2 


Bermiethungen. 
Lindenstr. Nr. 20, 2 Tr. iſt eine Wohnung von 


i Abnahme von Kiften billiger, eh 
1 Ausſtattungen. Br Win heim Jahnke, Stuben, Cab. nebſt Zubeh. zum 1. April anderweitiß, 
1 
N 


Sämmtliche zur Ansftener erforderlichen Wäſche⸗Gegenſtände, als: _ vormals Wilhelm Fähndrich. 3 a. 
Neuen oll. Hering, aug früder gu Derminiben. Das Wähee beim Wiel 


2 82 Ein großes Quartier von 4 Zimmern, welches ſich 
Bettbezüge von Leinen, ohne Nath, Hemden von beſter ale hte Ir Pirmin. 


n Tonnen und kleinen Gedinden, ſowie einzeln ar. Lafladie Nr. 57, eine Treppe boch. 
Bielefelder 5 Ereas⸗Leinen, Damaſt⸗ Tee, F 
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Senke 


8 
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39 
u. Zwillich⸗Gedecke un ann ron nun, Stuben. . Winne Jahnke, |. © t gen Men mai 
A und Kuchen Handtücher von beſter eigengemachter Waare. vormals Wilhelm Fähndrich., son Ather map Möne In geen det e 


en 
Ausverkauf. 6 Behm 


u... 
Bon einer Weizen-Stärke-Fabrit wird für Sieltin 
Wegen Aufgabe meines Geſchäafts ver⸗ und Umgegend ein dabei diger gent geſucht. Schrift⸗ 


kaufe ich die noch vorhandenen Waaren liche Meldungen unter Angabe ter nähere Berpänifle 


Kegligees, BIN 


als: Nachtjacken, Hebe ans Beinkleider, 


EIS 


1 21 


nach den neueſten Sagons gearbeitet, liefert in kürzeſter Zeit fertig zu ſehr billigen Preifen, nimmt die Exped. d. Bl. entgegen. Be 
Die Leinewand⸗ und Wäfche-Handlung von Julius Eckstein, en ee geren ‚i 2 
& E. Aren Breiteſtr. 33. Einem geehrten Publikum Stettins ſucht eine Stelle. Zu erfragen Aſchgeberſtr. Nr. 4 f 
22 2 22 I 22 4 8 eee die ergebene Anzeige, daß ich zu dieſem STADT HD AT BRA. * 
*. eee Se ee . © ** be vorſtehenden Faſtnacht, ſchon am 28 d. Anna den Deſtrei 
Um die Fagon und Haltbarkeit der Mts. mit nr 5 n Bar i ſch⸗ ne 8 c pfeifer, 
end 
gewebten woll. Socken u. Damenſtrümpfe wa, Sete ne, Feng, 5 | 
zu verbeſſern, laſſen dieſelben fe opus ir u dei W Minderung Knoblauchwurſt, Schinken und Schweins⸗ Romantiſche Zauber- Oper in 4 Achern 
arbeiten, fo daß fie den geſtrickten in jeder Bezichung aleichzuſtellen fin kinnbacken, ſowie ah Schmalz, in Stettin (6) f. V ei 
Ai V eintreffe und vom 1. März ab W rünh vr. Orauerei. 
STROP P &% VOGLER, Kohlmarkt 3. Verkaufs⸗Lokal: Roßmarkrſtr. Nr. 9 5 Heute Sonntag, den 27. Februar: 


FFF FFF Wilhelm Brendel aue Cin. Grosses Gonecer U 


1 Ercas⸗ und Herrenhuter⸗Leinen P Magd, Spuerton, | "wen f Wege Om Fr, S 
gr., ih N 2 
empfiehlt in allen Nummern und Breiten zu den billigſten Fabrikpreiſen. empfiehlt } E Sium. 
L. Manasse, Nine Jahnke, Heute N) den 27. Februar: 


Langebrückſtraße. Ein feiner ſcwarſer Herren-Nog, 2 Heberzieher, Anfang 3%% Uhr. Entree 1 Ser. 
nd Umflände halber billig zu verkaufen kleinen Para» 3 Redakteur ©. önert in 


E a mi No, 8 parterre. Orac n. Verlag ven A, H. G. fender in St! 
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Wilhelm Faehndrich. Grosses Concert. 


